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$af)a! Sas roirb fief) jdjon entjctjeiben
9Bieberum eine Sßaufe.

Sann börte icb SJÎûlfers Stimme in get»

fterbaftem ©eflüfter: (Es finb nur nocb fünf
SJÎinuten.

SiBie langfam mir bie 3eit ju oerftreieben
freien 3d) börte beutttcf) bas laute Sßodjen

meines §erjens.
Sas mirb an Canb STuffeben erregen, börte

icb eine Stimme.
3a, es roirb in ben 3eitungen nicbt roenig

Staub aufroirbeln.
3cb erbob mein fjaupt unb fpätjte über

ben Sîanb bes SBootes. 3«) tonnte feine §off=
nung, feine fjulfe finben. Ser Xob ftarrte mir
ins ©efidjt, ob icb jetjt nocb Sflarm fdjlug
ober nicbt. ©nblidj hatte ber Äapitän bie
Äommanbobrüde oerlaffen. Sas Sßerbed roar
leer, abgefeben oon biefen jroei fdjmarjen ©e=

ftalten, roeldje im Sdjatten bes SBootes fau=

erten.
gtannigan batte feine Ubr geöffnet auf

ber fjanb liegen.
Sîodj brei SJÎinuten, fagte er. fieg' es nieber

aufs Sßerbed.

Stein, idj ftefle es lieber biet auf bie

Sîeling.
©s roar bas ffeine, oieredige Ääftdjen. 3$

fonnte nadj bem ©eräufdj urteilen, bafj Se

es ganj in meine Stätje, faft unmittelbar un=

fer meinen Äopf, geftelit hatten.
3dj blidte roieber hinunter, glannigan7

nahm etroas aus einem Sßapier, roeldjes er
in ber fjanb hielt, ©s roaren roeifjticbe Äör=

ner, oon benfelben, roeldje er heute morgen
benüfit hatte, ©s roaren jroeifeltos 3üuber,
benn er roarf einige baoon in bas Ääftdjen;
ich hörte roieber jenes eigentümlidje ©eräufdj,
roeldjes am SJÎorgen meine Slufmerffamfeit
auf fidj gejogen hatte.

Sîodj anberthalb SJÎinuten, fagte er. Soll
i dj bie Sdjnur jieljen ober roillft bu es tun?

3dj roilt es tun, fagte SJÎûIIer.

©r fniete nieber unb hielt bas ©nbe in
ber fjanb. glannigan ftanb hinter ihm mii
oerfd)ränften SHrmcn unb einer grimmigen,
entfdjloffenen SJÎiene.

3dj fonnte es nidjt mehr länger aushalten.
SJÎein Sîeroenfrjftem fdjien im nädjften 3fugen=

fclid jufammenbredjen ju mollen.

fjalt! brüllte idj unb fprang auf. fjalt, ihr
oerfludjten, ihr fdjänblidjen SJÎorbbuben!

33eibe taumelten jurüd. 3<b glaube, [ic

hielten midj für einèu ©eift, als eben ba;
SJÎonblidjt über mein bleiches ©efidjt fiel.

3 e fj t batte idj SJÎut. 3$ toar ju roeit ge=

gangen, als bafj idj nodj hätte jurüd fönnen.
Äain rourbe oerbammt, fdjrie idj, unb ct

tötete nur einen; roollt ihr ben ïob oon

jroeiljunbert SJÎenfdjen auf bem ©emiffen lja=

ben?
Ser Äerl ift oerrüdt, fagte gtannigan.

fertig, los, SJÎûIIer!

3dj fprang auf bas Sßerbed hinab.
3hr bürft es nidjt tun! rief idj.
SIBas berechtigt Sie, uns baran ju hinbem?
3ebes Sîedjt, menfdjlidjes rote göttlidjes!
©eht uns nichts an. Sßaden Sie fid).
Sîiemals! rief id).

3um genfer mit bem S8urfd)en! ©s i|t jtt
oiel auf bem Spiele, als baf; roir nod) lange

Umftänbe machen fönnten. 3(b toill ihn hab
ten, SJÎûIIer, roäbrenb bu bie ffiefd)ichte losläfjt.

3m nächften SHugenblitf roar ich oon ben

Sîtrmen bes fjerfufifetjen 3ren umfaïjt. SJBiber=

Sum, Schreiben! Sum Siechnen

°fögUkhe die Jrbeä!

-DEMOS"
Sur alle Operationen!

3um (Addieren,!
schreibend mit direkter

Subtraktion
10 Tasten
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Jede Art,
Jede Preislage,

Rideaux. Vitrages. Brise-bises.
Draperien. Muster gogenseitiß Iranita

HERMANN METTLER
Rideauxstickerei. Herisau

Trinkr
Passugger

IJIfjpllC gegen Influenza, Katarrhe der Atmungs- und Verdauun
wil Ivlia organe, Zuckerharnruhr, Gicht, Leberleiden, Gallensteine.

HolonO (ähnlich Wildungen) bei Nieren- und Blasenleiden,nCICIIC erieß- und Steinbildung.
Fortunatus stark alkalisches Jodwasser.
Belvedra Eisensäuerling.
Theophil bestes schweizerisches Tafelwasser.

Prospekte mit Analysen gratis erhältlich in den
Apotheken und Mineralwasserhandlungen oder bei
Passugger Heilquellen A.-G., Passugg.

Schützet die einheimischen Produkte! Man befrage den Hausarzt!
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Haha! Das wird sich schon entscheiden!

Wiederum eine Pause.
Dann hörte ich Müllers Stimme in

geisterhaftem Geflüster i Es sind nur noch fünf
Minuten.

Wie langsam mir die Zeit zu verstreichen
schien! Ich hörte deutlich das laute Pochen
meines Herzens.

Das wird an Land Aufsehen erregen, hörte
ich eine Stimme.

Ja, es wird in den Zeitungen nicht wenig
Staub aufwirbeln.

Jch erhob mein Haupt und spähte über
den Rand des Bootes. Jch konnte keine

Hoffnung, keine Hilfe finden. Der Tod starrte mir
ins Gesicht, ob ich jetzt noch Alarm schlug

oder nicht. Endlich hatte der Kapitän die
Kommandobrücke verlassen. Das Verdeck war
leer, abgesehen von diesen zwei schwarzen

Gestalten, welche im Schatten des Bootes
kauerten.

Flannigan hatte seine Uhr geöffnet auf
der Hand liegen.

Noch drei Minuten, sagte er. Leg' es nieder

aufs Verdeck.

Nein, ich stelle es lieber hier aus die

Reling.
Es war das kleine, viereckige Kästchen. Jch

konnte nach dem Geräusch urteilen, daß iie

es ganz in meine Nähe, fast unmittelbar unter

meinen Kopf, gestellt hatten.
Jch blickte wieder hinunter. Flannigan^

nahm etwas aus einem Papier, welches er
in der Hand hielt. Es waren weißliche Körner,

von denselben, welche er heute morgen
benützt hatte. Es waren zweifellos Zünder,
denn er warf einige davon in das Kästchen;
ich hörte wieder jenes eigentümliche Geräusch,

welches am Morgen meine Aufmerksamkeit
auf sich gezogen hatte.

Noch anderthalb Minuten, sagte er. Soll
i ch die Schnur ziehen oder willst du es tun?

Jch will es tun, sagte Müller.
Er kniete nieder und hielt das Ende in

der Hand. Flannigan stand hinter ihm mit
verschränkten Armen und einer grimmigen.
entschlossenen Miene.

Jch konnte es nicht mehr länger aushalten.
Mein Nervensystem schien im nächsten Augenblick

zusammenbrechen zu wollen.

Halt! brüllte ich und sprang auf. Halt, ihr
verfluchten, ihr schändlichen Mordbuben!

Beide taumelten zurück. Jch glaube, sie

hielten mich für einem Geist, als eben da?

Mondlicht über mein bleiches Gesicht fiei.
Jetzt hatte ich Mut. Jch war zu weit

gegangen, als daß ich noch hätte zurück können.

Kain wurde verdammt, schrie ich, und er

tötete nur einen ; wollt ihr den Tod vvn
zweihundert Menschen auf dem Gewissen
haben?

Der Kerl ist verrückt, sagte Flannigan.
Fertig, los, Müller!

Jch sprang auf das Verdeck hinab.
Ihr dürft es nicht tun! rief ich.

Was berechtigt Sie, uns daran zu hindern?
Jedes Recht, menschliches wie göttliches!
Geht uns nichts an. Packen Sie sich.

Niemals! rief ich.

Zum Henker mit dem Burschen! Es isi zu

viel auf dem Spiele, als daß wir noch lange

Umstände machen könnten. Jch will ihn halten,

Müller, während du die Geschichte losläßt.
Im nächsten Augenblick war ich von den

Armen des herkulischen Iren umfaßt. Wider-
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Vermietung /Umtsu8ct> / lìepsraturen
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IlIi^ît^II^ S^xen Influents, Kstsrrne lier Atmungs- unit Verciauun
ìFII >^»TZ^ organe, luekernsrnrulii', Vient, l.eberlsirien, Kallensteine.

ll^I^»»^ (aknlick ^VilciunZen) bei Bieren- unci vlasvnleîllen,
»>«?I«?II«? kfisk. nci Lteindilliung.
l?ortunstus stark sll-.alisel.es socivvasser.

kelvsltrs Lisensà'ueriiriZ.
?nsopnil bestes scbvàerisclies l'skelvssser.

Prospekte mit änalvsen grstis erksltlieli in cien

^potlielcen unci lVUnersIwasserksncllunZen ocier bei
i?s»suggsir NsilqusIIsn /^.-S., psssugg.

8cmüt?et riis sinneimisvnsn prociulcte! àn befrage cien tiaussrît!
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